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Abstract 

Die Türkei stellt sich immer wieder als ein Land dar, welches während des Nationalsozialismus 

großzügig und unter Einsatz des Lebens einzelner Diplomaten Juden gerettet habe. „Der Kampf der 

Türkei gegen die europäischen Rassisten“ heißt der Untertitel des Buches eines hochrangigen 

Diplomaten a.D. Und das Begleitbuch zu dem teilweise mit Regierungsmitteln finanzierten und in 

zahlreichen Ländern von offiziellen türkischen Stellen gezeigten Filmes „Turkish Passport“ stellt gar 

die Behauptung auf: „Als die Juden in die Lager deportiert und ermordet wurden, war die Türkei das 

einzige Land, das sich dem entgegenstellte“. Durch ständige Wiederholung seitens offizieller 

Vertreter sowie die Verbreitung in populären Romanen, Filmen und Massenmedien ist diese 

Erzählung zu einem festen, sich selbst reproduzierenden Mythos geworden. 

Dabei wird die behauptete großzügige Rettung von Juden durch die Türkei häufig in einem Atemzug 

mit Leugnung des Genozids an den Armeniern genannt, so als gäbe es einen kausalen 

Zusammenhang „Es gibt keinen Armeniergenozid, denn wir haben die Juden gerettet“. Offizielle 

türkische Stellen versuchten etliche Male, die (behauptete) Rettung von Juden auf internationaler 

Ebene als Argument zu benutzen, um eine Unterstützung für ihre Politik der Leugnung des 

Völkermords zu erreichen. 

In meinem Vortrag werde ich zunächst die türkischen Behauptungen auf ihren Wahrheitsgehalt 

überprüfen und dabei auch untersuchen, was die Türkei bislang unternommen hat, um das Schicksal 

der türkische‐jüdischen Shoah‐Opfer aufzuarbeiten. Schließlich soll es darum gehen, in welchem 

Kontext und mit welchem Ziel die Rettungs‐Erzählungen entwickelt wurden und welche Wirkung sie 

national wie international entfaltet haben. 
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